
 

 MITTRAGEN WEIL`S GUT TUT.
H O S P I Z -  U N D  PA L L I AT I V Z E N T R U M  H O R I Z O N T  –  S P E N D E N ,  S T I F T E N ,  Z E I T  S P E N D E N  –  H E L F E N :  D A N K E .

GEMEINSAM FÜR DIE GUTE SACHE.

DIE GESETZLICHEN REGELUNGEN  DER FINANZIERUNG 
Die Finanzierung von stationären Hospizen in Deutschland wird zu 95% 
von den Kranken- und Pflegekassen getragen. Die restlichen 5% der 
Kosten müssen durch das stationäre Hospiz beziehungsweise den Trä-
gern durch Spenden erbracht werden. 
Bereits seit 2009 sind Hospizgäste und Patienten der spezialisierten 
ambulanten Palliativversorgung in Deutschland vom Eigenanteil be-
freit; es ist also keine private Zuzahlung mehr notwendig. Vorausset-
zung für die Aufnahme in einem Hospiz ist, dass eine fortschreitend 
verlaufende Krankheit vorliegt und eine Heilung ausgeschlossen ist. 
Beides muss von einem Arzt bescheinigt werden.

»Die gesetzlichen Regelungen  der Finanzierung von Hospizen führen 
dazu, dass wir uns auch als Sozialunternehmen gut und sichtbar in der 
Öffentlichkeit positionieren müssen – wir brauchen die Spenden, um 
den Betrieb des Hospizes kostendeckend zu gestalten«, 
erklärt Oliver Kuppel.

Dass die Kranken- und Pflegekassen 95% der laufenden Kosten im sta-
tionären Hospiz tragen, ist noch nicht lange der Fall. Bis vor etwa 20 
Jahren mussten die Kosten durch die Hospizgäste selbst aufgebracht 
werden. Dem Hospiz- und Palliativgesetz von 1997 ist es zu verdanken, 
dass die Finanzierungsregelung schließlich gesetzlich festgeschrie-
ben wurde und viele Hospize in Deutschland ihren Betrieb aufnehmen 
konnten.

HELFEN AUCH SIE MIT.

FÜR DIE MENSCHEN. FÜR DIE REGION.
Wir möchten für die Menschen in der Region gut sichtbar sein. In diesem 
Sinne hat sich die Geschäftsführung 2016 entschieden, der gemeinnützi-
gen Horizont GmbH ein buntes, einprägsames Logo mit jeweils eigenen 
Untermarken für das stationäre Hospiz, Palliativ daheim und die weiteren 
Bereiche zu geben. 

Ziel ist, die Öffentlichkeit kontinuierlich über das Projekt und unsere 
Angebote zu informieren, Unterstützer zu finden und Kooperationen mit 
anderen Organisationen und Unternehmen aufzubauen. Die Zusammen-
arbeit mit den örtlichen Ärzten, den Kliniken, den stationären und ambu-
lanten Pflegeeinrichtungen sowie den beiden anderen Hospizvereinen im 
Landkreis ist dabei genauso wichtig wie die Kooperation mit Unterneh-
men und Privatpersonen in der Region. 

Möchten auch Sie uns unterstützen? 
Es gibt viele Möglichkeiten, sich bei uns zu engagieren.

Wir freuen uns über Ihre Mitarbeit, Ihre Mithilfe und Ihre Spenden.
Vielen Dank – Ihre Lisa Bammel – Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit

kommunikation@horizont-hospizzentrum.de

UNSER SPENDENKONTO BEI DER SPARKASSE HEGAU-BODENSEE:
HORIZONT – ÖKUMENISCHES HOSPIZ- UND PALLIATIVZENTRUM

IM LANDKREIS KONSTANZ GEMEINNÜTZIGE GMBH
IBAN: DE 04 6925 0035 1055 1526 62 BIC: SOLADES1SNG

LEBEN BIS ZULETZT.

DAS ÖKUMENISCHE HOSPIZ- UND PALLIATIVZENTRUM STELLT SICH 
UND DIE MENSCHEN HINTER DEM GROSSPROJEKT »HORIZONT« VOR 
Ein würdevolles, selbstbestimmtes Leben bis zuletzt: dafür arbeiten wir 
von Horizont. Das beinhaltet schmerz- und symptomlindernde Therapie 
und die freie Wahl zwischen Rückzug und Gemeinschaft und zwischen 
Mitwirkung und Entlastung bei den täglichen Verrichtungen im Hospiz.

Um unserer Vision auch langfristig gerecht 
werden zu können, sind Konzepte für den 
laufenden Betrieb und ein solides Finan-
zierungskonzept unerlässlich. Mithilfe die-
ser Konzepte sorgen wir beispielsweise für 
eine dauerhaft stabile Finanzierung unse-
res Hospizzentrums, damit auch in Zukunft 
Hospizgäste ihre letzte Lebensphase in 
Würde gestalten können. Trotzdem sind wir 
für den Bau und den laufenden Betrieb auf 
Spenden und Unterstützung aus Bevölke-
rung und Unternehmerschaft angewiesen.

Oliver Kuppel ist Prokurist der Horizont gGmbH und damit maßgeblich 
verantwortlich für die Finanzierung des Hospiz- und Palliativzentrums. 
»Wir haben mit Horizont ein wirklich großes ökumenisches Bauprojekt 
auf die Beine gestellt und freuen uns, dass wir im September die ersten 
Hospizgäste aufnehmen können«, erzählt Oliver Kuppel.


